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E 8 ſchen Betrachtung über die Ergebniffe der dies⸗ 


a Manövern das ungetheilteſte Intereſſe zuwenden 


leigt. 


Abend⸗Ausgabe. 


Eigenthum, Druck und Berlag von R. Graßmann. 
Annahme von Jnſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Mittwoch, den 21. September 1887. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Ml., mit Laudbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Betitzeile 15 Pfennige. 


Beilung. 


Nr. 440, 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt jo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
zes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z wei mal 
be⸗ 
ie außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
ü edition monat: 


en 


Einer en. 


fahrigen Manöver in der „N. Pr. Z.“ entnehmen 
wir Folgendes: 


Drei Dinge find es, welche den diesjährigen 
ließen, das find: die Einführung des neuen Re⸗ 


petirgewehres und der damit zaſammen hängenden 
Schießinſtruktion, ſowie die der neuen Fekddienſt⸗ 
erdnung. Jedem, der bie letzten Herbſtmanb ver 


beobachtete, wußte es auffallen, welche Aufmerk⸗ 
ſamkeit in neueſter Zeit von Selten der Infan⸗ 
terie der Ausbildung im Jeuergefecht gegeben wor- 
den i. Wer z. B. den Angriff eines der Armee⸗ 
korps gegen einen marklrten Feind in Bezug auf 
die Feuer Disziplin, auf Feuer Ockonomie und 
allmäligt Verſtärkung derselben bis zur furcht⸗ 
baren Ausnutzung ber wörderlſchen Waffe ver⸗ 
folgte, wird zugeben, daß die Zuſchauer ſchließlich 
das Gefühl überkam: der Schlußangriff iſt ſo ge⸗ 
aügend vorbereitet, daß die Chanten des Gelin⸗ 
gens geſichert erſcheinen. Dieſes Gefühl hat bei 
en Manövern frühtrer Jahre nit nur den Un- 
zethelligten, ſondern auch den Betheillgten oft 
gefehlt, weshalb man in Wort und Schrift, ge⸗ 
"abe von Seiten kompelenter Infanterlſten, recht 
it Klagen über die mangelnde Vorbereitung der 


N Angriffe durch das Feuer hören mußte, und ebenſo 


iber die Maſſtrung der Truppen im wirkſ amſten 
uerberticht. i 
Die nen: Schießordnung, ſowie die Feld⸗ 
Aenſtordnung haben der Sache theils durch För⸗ 
erung der ratlonellen Feucrausnutzung, thalls 
durch die Vorſchrift, 
rischen Fener“ mahr Rechnung zu tragen, eine 
veſſere Geſtalt gegeben. Vorſichtig legten bel den 
des jährigen Uebungen die erſten ſchwächeren 
Schütz en linten dez Augtelfers ſich in pie wäcflen 
Falten des Geländes und eröffneten auf etwa 
Meter oder roch nähere Diſtanz, je nach 


beö- 


* * Kräfte treten er * “> 
wichenifer Schußweite verdichten te 
Schützen le len ne ert der Unter⸗ 
ßungeteuppe, admälig auch des Haupt- oder 
ogar dweiten Treffens, um unter dieſer Erhöhung 
ver Feuerſtärke, der phyſiſchen Kraft und des 
oraliſchen Aufſchwunges den leßten Arſturm zu 
ſuchen, der unter dem Schuß eines ſtarken 
dagaziufcuers auf den erſchütterten Gegner ein- 
Dieſes ſyſtematiſch an Kraft und Feuer⸗ 

uxkur g langſam, aber ſtetig zunehmende An wach⸗ 
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der Wirkſamkeit des gegne-. 


n der Macht des Stoßes, unter gleichzeitiger Ich erinnere Euch nur an Rheinsberg und Neu⸗ 


7 
A 


Ruppin. Heute ſtehen wir nun am Grabe des 
Helden, der mit den Kriegen und Siegen unſeres 
großen Königs auf das engſte verknüpft iſt, und 
der durch ſeine ſchöpferiſche Thätigkeit und mili⸗ 
täriſche Tüchtigfeit dem Vaterlande große Dienfte 
geleiſtet hat. Der General der Kavallerie von 
Zieten, oder wie Ihr ihn gern nennt, „der alte 
Zteten“, war der Schöpfer einer leichten Kavalle⸗ 
rie, die dem preußiſchen Heere damals noch fehlte. 
Wer den Scharfſinn und die Ausdauer des Hel- 
den kennt, wird es erklärlich finden, daß dieſe 
Waffe bald zu einer volks-, ja weltberühmten 
wurde, welche dem großen Könige Sieg auf Sieg 
erringen half. Aber nicht nur durch ſeine krie⸗ 
geriſche Tüchtigkeit glänzt der Name des Helden 
in der Geſchichte unfsres Landes, ſondern auch 
durch die unerſchütterliche Treue, mit der er zu 
ſeinem großen Könige ſtand. Er iſt, wie dies 
einzigartig in der Weltgeſchichte daſteht, mit der 
Perſon ſeines Königs zu einem Bilde verwachſen. 
Davon legen viele Erzählungen und Anekdoten, 
wahr oder erfunden, im Volksmunde Zeugniß ab. 
Uns Huſaren aber vor allen liegt es ob, dieſen 
Sinn für abſolute Treue und Hingebung an un- 
ſeren allerhöchſten Krlegsherrn zu pflegen und 
dem Helden darin nachzueifern. Den Entſchluß 
hierzu wollen wir heute am Grabe des alten Zie⸗ 
ten von neuem befeſtigen und rufen in dieſem 
Gelſte: „Unſer allergnädigſter Kaiſer und aller- 
hoͤchſter Kriegsherr leb: hoch!“ 

Nachdem ſich Prinz Wilhelm von dem Gra⸗ 
fer v. Zieten⸗Schwerin, welcher mit feinen Be⸗ 
amien, dem Ortsgeiſtlichen, den Lehrern und 
Schulkindern an der Seite des Zietengrabes Auf- 
Rellung genommen, verabſchiedet hatte, verließ er 
an der Spitze feiner Offiziere ben Kirchhof und 
führte dem Brigade Kommandeur, General von 
Verſen, ſein Regiment in Zügen vor. Hierauf 
trat er mit feinem Regiment den Marſch ins 
Mandverterrain bei Lindow an. 


— Die czichiſchen Hetzer und Agtitatoren 
beehren gegenwärtig wohl keinen Mann in 
Oeſterreich ſo ſehr mit ihrem Haſſe, wie den Un⸗ 
terrichtsminiſter Dr. von Gautſch. Bie zu wel⸗ 
chen lächerlichen Aeußerungen dieſer Haß fi ſtei⸗ 
gern kann, zeigt Folgendes: Beim Eingange 
eines Klublokals in einem czechiſchen Bereins- 
bauſe in Brünn wurde eln Tiſch aufgeſtellt, auf 
welchem ſich eln Teller und ein aller Zylinderhut 
benden, der in großen Leitern die Aufſchrift 
„Gautſch“ zeigt. Jeder Eintretende kann ſich 
nun das Vergnügen machen, den Zylinderhut, 
welcher den verhaßten Unterrichteminiſter verkör⸗ 
pen ſoll, mittels eins Fanſtſchlages anzutrel⸗ 
ben, wofür ein Betrag von mindeſtens zehn 
Kreuzer zu Gunſten der „Ma ice skolska“ auf 
den Teller gelegt werden muß. Die Cze chen 
des „Besedni dum“ gerathen bei jedem Schlage, 
welcher dem „Gautſch- Zylinder“ veiſetzt wird, 
und bei jedem Geldſtücke, das in den wa- 
tionalen Teller fällt, vor Freude außer Rand 
und Band. 


München, 18. September. Zu einer Zeit, 
wo das joeden dem baleriſchen Landtage vorge⸗ 
legte Budget in der ganzen deutſchen Preſſe er⸗ 
örtert wird, verdient eine im nicht baleriſchen 
Deutſchland nicht hinreichend bekannte und jeben- 
falls nicht nach Berdienſt gewürdigte Eigen thüm⸗ 


Oekonomie der Munition, verfehlt ſelbſt als Kampf 
ſpiel ſeine Wirkung nicht auf den aufmerkſamen 
Besbachter. Dadurch, daß die neue Felddienſt⸗ 
ordnung die Schiedsrichter anweiſt, die Feuer ⸗ 
wirkung überall genau abzuwägen, find auch vie 
Truppen genöthigt, mehr Nachdruck auf einen 
möglichſt gedeckten Anmarſch zu legen, und da⸗ 
durch wird der hier und da beregte Uebelſtand 
vermieden, daß größere Maſſen oft unnützer Welſe 
dem Geſchütz- und Gewehrfeuer ausgeſetzt werden. 
Wir ſahen in den letzten Manövern einen An- 
griff als abgeſchlagen bezeichnet, der nach der 
Dispofitton offenbar als ein gelingenſollender an- 
genommen war. Geung, dis neuen Inſtruktionen 
haben eben nach jeder Richtung hin ih bewährt 
und erneutes Intereſſe für den Gebrauch der 
Schußwaffen und für den Felddienſt hervorge⸗ 
rufen. 

Zu erwähnen iſt noch, daß bei den dies⸗ 
jährigen Manövern ein ausgiebiger Gebrauch von 
dem Infanterieſpaten gemacht wurde, wodurch 
alle Vertheidigungsſtellungen erheblich vorſtärkt 
wurden. 


— Der „Köln. Ztg.“ zufolge finden im 
Lauf dieſer Woche im Juſtizminiſterium Berathun⸗ 
gen über die Frage ſtatt, ob eine alsbaldig: be 
zirksweiſe Einführung des Grundbuchs am Rhein 
in Angriff genommen werden kann. Wie ver⸗ 
lautet, find aus den amtlichen Kreiſen der rheini⸗ 
ſchen Jurtſten nur vereinzelt Bedenken dagigen 
geltend gemacht worden, während anderſeits viel · 
ach die beabſichtigle Einführung des Grundbuch ⸗ 
6 als dringlich bezeichnet worden iſt; na · 

auch von Verwaltungsbehörben die 
N erweitige Regelung des kheinſſchen 
24 e nothwendig Ne an 
den. Unter dieſen Umſtänden darf erwartet wer⸗ 
den, daß der Geſetzentwurf über die Eimichtung 
von Grundbüchern am Rhein ſchon in nächſter 
Zeit fertig geſtellt werden wird. Der Entwurf 
wird dann verfaſſungsmäßig zunächſt an den 
Provinztallandtag zur Begutachtung gelangen, an 
deſſen Zuſtimmung nicht zu zweifeln iſt, da ge⸗ 
rade ſelne dringenden Anretzungen es gewesen 
ſind, welche den nächſten Anſtoß zu dem gegen 
wärtigen Vorgehen der Regierung gegeben haben. 
Mit der Anlegung von Grundbüchern wird e3 
aber unabweislich ſein, für das rheiniſche Nota⸗ 
riat in den kleinen Orten anderweit Fürſorge zu 
treffen. Wie bereits früher mitgetheilt, liegt die 
Abſicht vor, dies durch Vereinigung von Rechts 
anwalſchaft und Notarität zu ermöglichen. Eine 
derartige Neuerung mag manchen Rheinländer 
fremdartig aumuthen. Die Einrichtung hat ſich 
aber in allen übrigen Theilen der Monarchie ſeit 
Jahren bewährt, und es iſt um ſe weniger dis 
Uebertragung derſelben auf den Oberlandesge⸗ 
richtsbenirk Köln zu umgehen, als ein anderes 
Aus hülfsmittel zur Hebung der Lage des Note- 
rlats gegeben if. 


— Am geſtrigen Tage waren die Bewohner 
des alten Zietenbefiges Wuſtrau Zeugen eines 
militäriſchen Schauſpiels. Auf Befehl des Prin- 
zen Wilhelm, welcher direlt von den Königs⸗ 
Manövern aus Stettin kommend, bei dem Land ⸗ 
rath des Ruppiner Kreiſes, v. Quaſt, Quartier 
genommen hatte, hatten drei Schwadronen feiner 
in Wuſtrau und in den benachbarten Dörfern 
einquartierten Garde-Huſaren am Grabe des alten 
Zleten in Parade Aufſtellung genommen. Prinz 
Wilhelm, welcher Bereits Tags zuvor das Wu⸗ 
rauer Schloß mit einem mehrſtünditzen Beſuch 
bethrt und auf das eingehendſte von den im Zie- 
ten ſchen Familienarchive aufbewahrten Brlefen dis 
Großen Königs und feines Generals Kenutniß 
genommen und die ihm gleichfalls durch den Gra⸗ 
fen v. Zleten-Schwerin vorgelegten anderweitigen 
Erinnerungen an den Helden in Augenſchein ge- 
nommen hatte, erſchien bald nach 7 Uhr des Mor⸗ 
gene auf dem Kirchhofe, bielt an dem reichge⸗ 
ſchmückten Zistengrabe, neben welchem zwiſchen 
zwei Offtizleren die enthüllte Standarte der Ne 
ziments ſtand, und redete, det „N. Pr. 31g.“ 
zufolge, die Soldaten mit folgenden Worten an: 
Hbuſaren! In den legten Tagen ſeld Ihr 
durch Gegenden gekommen, welche reich find an 
geſchichtlichen Erinnerungen, beſonders Erinnerun⸗ 
gen an den großen König Friedrich II., durch 
Slätten, wo er ſich als Kronprinz in der Stille 
vorbereitete für ſeinen künftigen eraſten Beruf. 
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lichkeit des baterlſchen Staatshaus haltes et vas 
näher erörtert zu werden. Bei dem Entwurf der 
Staatseinnahmen für die zweijährige Finanz⸗ 
periode 1888 — 89 iſt der Ertrag ſämmtlicher di⸗ 
velten Steuern, als da find Grundſteuer, Häuſer⸗ 
ſteuer, Gewerbeſteuer, Kapital-Reutenſteuer und 
Einkommenſteuer, mit blos 26,459,000 Mark, 
derjenige des Malzaufſchlages dagegen, alſo mit 
anderen Worten der Ertrag der Bierſteuer mit 
33,83 1,900 Mark eingefelt. Das find nun 
Ziffern, mit denen der in ſolchen Dingen Uner⸗ 
fahrene nicht viel anzufangen willen wird. Die 
Bedeutung dieſer Zahlen wird aber auch dem Un⸗ 
eingewelhten klar werden, wenn wir hinzufügen, 
daß belſpielsweiſe eine Bürgerfamilte von mäßi- 
gem Wohlſtand, jagen wir eine Bürgerfamilie, 
die jährlich 3600 Mark Einkommen hat, in der 
Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt München an Staats⸗ 
ſteuer, Gemeinde ⸗ und Kreisumlage nicht mehr 
als zwiſchen 60 und 70 Mark jährlich zu zahlen 
braucht. Man vergleiche dleſe beſcheidene Zu- 
muthung mit den Jedermann bekannten Anfor⸗ 
derungen, die in preußiſchen Städten an den 


Steuerzahler geſtellt werden müſſen. Und doch 
werden vom baieriſchen Staat und den baieri⸗ 
ſchen Gemeinden gewiß keine geringeren Leiſtun⸗ 
gen erwartet, als von Staat und Gemeinden in 
den übrigen Reichsgebieten. Wenn aber Baiern 


bisher nicht genöthigt geweſen iſt, ſeine direkten 


Steuern in gleichem Maße, wie es die übrigen 
Staaten thun mußten, hinaufzuſchrauben, jo ver 
dankt es dies in erſter Linie dem edlen Bierftoff. 
Nehmen wir als Beiſpiel wiederum eine Bürger ⸗ 
familie von 3600 Mark Jahreseinkommen. Da 
das Bier in Baiern als zu jeder Mahlzeit ge⸗ 
noſſenes Nahrungsmittel gilt und nach altem 
Herkommen auch das Geſinde auf die Gewährung 
dieſes Nahrungemittels Anrecht hat, ſo werden 
in einer Familie von mäßiger Kopfzahl kaum we⸗ 
niger als 2½ — 3 Liter täglich verbraucht wer⸗ 
den. Bei derartigem Verzehr aber leiſtet die be- 
treffende Familie, ohne es ſchmerzlich zu empfin⸗ 
den und in den allermeiften Fällen, ohne es zu 
wiſſen, einen ebenſo großen oder größeren Bei- 
trag zum Malzaufſchlag, als fie an ſämmtlichen 
direkten Steuern zu zahlen hat. Muthete man 
den betreffenden Familienvätern zu, auch dieſe 
Summe baar zu zahlen, ſo würde allgemeine 
Entrüſtung die Folge ſein. Wäre der Malzauf⸗ 
ſchlag nicht ſchon da, ſondern müßte er erſt ein- 
geführt werden, ſo würden natürlich die Herren 
Theoretiker über die höchſt tadelnswerthe Vertheue⸗ 
rung dieſes wichtigen Nahrungemittels donnern, 
eine Verthenerung, die mit mathematiſcher Gewiß⸗ 
beit auf eine derartige Steuer folgen müſſe. 
Wie aber liegen in Balern die Verhältniſſe trotz 
der ca. 34 Mill., die der Malzaufſchlag abwirft 7 
Wohl Niemand, der jemals in Balern gelebt bat, 
wird leugnen wollen, daß man nirgendwo auf 
Gottes Erde beſſeres, reineres und billigeres Bier 
trinkt. Kein Wunder alſo, daß Batern nimmer⸗ 
mehr auf fein Reſervatrecht des ohne Druck jo 
ſehr viel Geld abwerfenden Malzaufſchlages ver⸗ 
zichten möchte. 
Aus land. 


Wien, 19. September. Die rumäniſche Re⸗ 
gierung hat die bulgariſchen Aus wanderer Bulle 
und Neitſchow auegewieſen. 

In Reichenberg fand eine Verſammlung von 
48 nordböhmiſchen Ortsgruppen des Schulvereins 
ſtatt. Bürgermeiſter Schücker begrüßte namens 
der erſten deutſchen Stadt Böhmens den Orts⸗ 
gruppentag als eine Kundgebung der Einigkeit 
der Deutſchen bei der Abwehr des gemeinſamen 
Feindes. Der ſezeſſtoniſtiſche Abgeordnete Prade 
brachte einen Trinkſpruch auf die Wiener Zen⸗ 
tralleitung aus. Die Wiener Vorſtände Weitlof, 
Gros und Eckel, ebenſo Sagner aus Görlitz als 
Vertreter des allgemeinen deutſchen Schulvereins 
wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 


Geſtern Nachmittag beendigte ein großes Volks⸗ 


feſt dieſe glückliche Beſſegelung der erneuerten 
Einigkeit. 2 

In Prag wurde der Bürgermeiſter Walliſch 
heute in feinem Amts bureau von einem 
anfall betroffen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. September. 
Vererdnungs-Blatt“ bringt folgende Ernennungen, 


Beförderungen und Verſetzungen im 2. Arme 


Korps: 

v. d. Burg, General- Lieutenant, 
mit der Führung des 2. Armeekorps, zum 
mandirenden General dieſee Armerkorps ernannt, 
v. Kamele, General-Lieutenant und Kommandant 
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Schlag ⸗ \ 


beauftragt: 


kom- 


Zus 


Das „UAme 


von Stettin, ein Patent feiner Charge verliehen. = 


v. Kemnitz, Pr.⸗Lt. & la suite des 
Nr. 129, unter Belaſſung in dem Kommando 
als Adjutant bei der 2. Landw.-Inſp., zum Gren. 
Regim. König Frtedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2, & la suite beffelsen, verſetzt. v. Kalckſtein, 
Hauptm. und Komp. Chef vom pomm. Fuſ.-Reg. 
Nr. 34, ein Patent feiner Charge, Eickhoff, Pr. 
Lt. vom 5. pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, der Charakter 
als Hauptm. verliehen, Walbaum 9. Traubiß, 
Hauptmann und Komp.⸗Chef vom 
Regim. Nr. 54, unter Beförderung zum über⸗ 
zähligen Major, als aggregirt zum 3. pomm. 
Inf-Regim. Nr. 14 verſetzt. Nagel, Hauptm. 
und Komp.-Chef vom 7. pomm. Inf.-Regiment 
Nr. 54, dem Regiment, unter Beförderung zum 
überzähligen Major, aggregirt. Preußt, Pr. -Lt. 
dom 7. pomm. Inf.-Regim. Nr. 54, zum Hauptm, 


Inf.-Regim. 


7. dome. Inf. - 
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und Komp.⸗Chef, v. Knobelsdorff II., Sek.⸗Et. von 
demſelben Regim., zum Pr.⸗Lt., Thiel, Pr.-Lt. 
à la suite des 7. pomm. Jaf.⸗Regim. Nr. 54, 
unter vorläufiger Belaſſung in dem Kommando 
als Adjut. bei der Kommandantur von Thorn, 
zum überzähligen Hauptm., — befördert. Reuter, 
Hauptmann A la suite des 6. weſtphäl. Infant. - 
Regim. Nr. 55 und Lehrer bei der Krtegsſchule 
in Glogau, als Komp.-Chef in das 7. pomm. 
Inf.⸗Regim. Nr. 54, Wirk, Haupim. und Komp.⸗ 
Chef vom Gren. Regim. König Friedrich Wilh. IV. 
(1. pomm.) Nr. 2, unter Stellung à la suite 
des Regim., als Lehrer zur Kriegsſchule in Glo⸗ 
gau, — verfegt. v. Madal, Pr.⸗Lt. vom Gren. 
Regim. König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 
Nr. 2, zum Haupim. und Komp.⸗Chef. Gens, 
Sck.-Lt. von demſfelben Regiment, zum Pr.-Lt., 
vorläufig ohne Patent, — befördert. Kohlhoff, 
Hauptm. und Komp.-Chef vom 8. pomm. Inf. 
Regim. Nr. 61, dem Regim., unter Beförderung 
zum überzähligen Major aggregirt. Liſack, Pr. 
Lt. von demſelben Regim., zum Hauptm. und 
Komp.⸗Chef, Vollbrecht, Sek.⸗Lt. von demſelben 
Regim., zum Pr.⸗Lt., — befördert. v. Schmidt, 
Major und Eskadrons. Chef vom neumärk. Drag.- 
Regim. Nr. 3, v. Platen, Rittmeiſter und Eska⸗ 
drons⸗Chef von demſelben Regt., — ein Patent 
ihrer Charge, v. Enckevort, Rittm. und Eskadrons⸗ 
Chef von Kür.⸗Regim. Königin (pomm.) Nr. 2, 
der Charakter als Major, Graf v. Schwerin, 
Pr.⸗Lt. von demſelben Regim., der Charakter als 
Rittmeiſter, — verliehen. Moritz, Major und 


Eskadrons⸗Chef vom pomm. Huſaren - Regiment 
(Blücherſche Huſaren) Nr. 5, dem Regim. aggregirt. 


Venske, Pr.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum 


Rittmelſter und Eskadrons Chef, vorläufig ohne 


Patent, v. Heydebreck, Sek.⸗Lt. vom Regt., zum 
Pr.⸗Lt., — befördert. v. Endevort, Majo. und 
Eekadrons Chef vom 2. pomm. Ulanen-Regiment 
Nr. 9, ein Patent feiner Charge, v. Bornſtädt, 
Rittm. und Eskadr.⸗Chef von demſelben Regt., der 
Charakter als Major, — verlieben. v. Rohr- 
Wahlen⸗Jürgaß, Pr.⸗Lt. vom 2. pomm. Ulan.- 
Regt. Nr. 9, dem Regt., unter Beförderung zum 
Rittm., aggregirt. Frhr. v. Meerheimb, Sek.⸗ 
Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert. 
v. Beck, Hauptmann vom 1. pomm. Beld-Ark.- 
Regt. Nr. 2, der Charakter als Major verliehen. 
v. Pappritz, Oberſt, beauftragt mit der Führung 
der 36. Inf.-Brig., unter Ernennung zum Kom 
mandeur dieſer Brig., zum Generalmajor beför⸗ 
dert. Ziegler, Oberſt und Kommandeur des 6. 
vomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, mit Belaſſung ſeiner 
bisherigen Uniform, zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt. Wegener, Oberſt Lt. und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Gren.⸗Regts. Kronprinz 
(1. oſtpreuß.) Nr. 1, mit der Führung des 6. 
vomm. Inf. Regts. Nr. 49, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Trotha, 
Major vom pomm. Füſ.-Regt. Nr. 34, unter 
Berſetzung als etatsmäß. Stabsofſizler in das 4. 
brandenb, Inf.⸗Regt. Nr. 24 (Großherzog Frieb⸗ 
rich Franz II. von Mecklenburg Schwerin). 
Hugo, Major vom Grenadier - Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 und 
beauftragt mit den Funktlonen des etatsmäß. 
Stabsofftz. Caemmerer, Major vom A, pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21, Frhr. v. Entreß Fürſteneck, 
Major und Kommandeur des 1. pomm. Ulan.⸗ 
Regts. Nr. 4, v. Apell, Major und Komman- 
deur des pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2, Frhr. von 
Röffing, Major des pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2 
und Adjut. bei der Gen.⸗Inſp. des Ing. und 
Pion.⸗Korps, — zu Oberſt⸗Lts. befördert. Die⸗ 
fing, Major vom braunſchweig. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 92, als Bataillons Kommandeur 
in das pomm. Füſiller⸗Regiment Nr. 34 verjept. 
v. Keßler, Port.⸗Fähnr. vom Gren.⸗Regt. König 
Briedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, v. d. 
Oſten, Kuhlwein, Port.⸗Fähnrs. vom pomm. Füf.- 


Regt. Nr. 36, Prieß, Port. Fähnr. vom Kolberg. 


rt 


Trotta, 


Gren.-Regt. (2. pomm.) Nr. 9, dieſer unter Ver⸗ 
ſetzung in das 5. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42, 
Joachim, Port.⸗Fähnr. vom Kolberg. Gren. Regt. 
(2. pomm.) Nr. 9, dieſer unter Verſetzung in 
das Inf. Regt. Nr. 97, Malue, Schiffmann, 
Port.⸗Fähnrs. vom Kolberg. Gren.⸗Regt. (2. 
pomm.) Nr. 9, Thiel, Port.⸗Fähnr. vom 7. pomm. 
Inf. Regt. Nr. 54, Neufeld, v. Roſenberg, Port. 


Fähnrs. vom Inf. - Regt. Nr. 129, Tegtmeyer, 
Port.⸗Fähnr. vom 3. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 14, 


Martens, Stach v. Goltzheim, Port.⸗Fähnrs. vom 
4. pomm. Juf. ⸗Regt. Nr. 21, Dittrich, Port. 
Fähnr. vom 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, von 
Quaſt, Port. Zähne. vom Kür.⸗Regt. Königin 
(pomm.) Nr. 2, v. Homeyer, Port.⸗FJähur. vom 
Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 11. — zu Sek.⸗Lte., 
Spelinsly, Pr.-Lt. vom 4. pomm. Inf.-Regt. 
Nr. 21, zum Hauptm. und Komp. Chef, von 
gen. Treyden, Sekonde-Lieutenant von 
demſelben Regiment, kommandirt bel der Un⸗ 
teroffigter- Schule in Ettlingen, zum Prem.⸗Lt., 


v. Schack, Prem. Lt. à la suite des 2. pomm. 


Ulanen-Regimts. Nr. 9, unter Entbindung von 
dem Kommands ale Adjut. bei der 30. Kavall.- 
Brig., in das 2. Leib⸗Huſaren-Regt. Nr. 2 ver⸗ 
ſetzt. v. d. Lehe, Sek.⸗Lt. vom 6. pomm. Inf.- 
Regt. Nr. 49 unter Befö. derung zum Prem. 


Lt. in das 7. oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 44 verſetzt. 


Wendroth, Port.⸗Fähnrich vom pomm. Jager ⸗ 
Bat. Nr. 2, zu Sek. Lts. befördert. Graup, 
Sek.⸗Lt. vom 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, — 
vom 1. Okt. cr. ab auf 6 Monat zur Dienſt⸗ 
leiſtung als Erzieher zum Kadettenhauſe in Bens⸗ 
berg kommandirt. 
Die Port.⸗Fähnrichs 
Stützle, Martini: vom pomm. Juß⸗Art. Regt. 


Nr. 2 zu außeretatemäßigen Sek.⸗Lts. befördert. 
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Gauda, Haupimann und Komp.⸗Chef vom oflpr. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, unter Ernennung zum 
Vorſtand des Art.⸗Depots in Rendsburg, in das 
pomm. Fuß Art. Regt. Nr. 2 verſeßt. 

Die außeretate mäßigen Sek.⸗Lts.: 

Neumann, Schulz, Lobeck vom pomm. Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 2 zu Artillerie Offizieren ernannt. 
Stern, Benſen, Simon vom pomm. Pionier-Bat. 
Nr. 2 zu außeretatsmäßigen Sekonde-Lieutenants 
befördert. Die außeretatsmäßigen Sek. - Lleuts. 
Kuntz vom pommerſchen Pionier Bataillon Nr. 2 
zu etatsmäßigen Sekonde - Lieutenants ernannt. 
Schickert, Sek. Lt. vom pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 
in die 4. Ing.-Infp, Kuntz, Sek.⸗Lt. vom pomm. 
Pionier-Bataillon Nr. in das Etſenbahn-Regiment 
verſetzt. 

Abſchledsbewilligungen. 
Im aktiven Htere. 

v. d. Chevallerie, Gen.-Major z. D., zuletzt 
Inſpekteur der 3. Ing.-Infp., der Charakter als 
General-Lt., Frhr. v. Braun, Major a. D., zu⸗ 
letzt im 6. pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, der Cha- 
rakter als Oberſt Lt., v. Verſen, Hauptmann a. 
D., zuletzt Komp.⸗Chef im Kolberg. Grenadier⸗ 
Regt. (2. pomm.) Nr. 9, der Charakter als Ma⸗ 
jor b willigt. 

Beim Sanitätskorps. 
Durch Verfügung des General⸗Stabsarztes 
der Armeen. 

Dr. Eckert, Unterarzt vom Gren.-Regt Kö 
nig Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 mit 
Wahrnehmung einer bel dem betreffenden Trup⸗ 
pentheil der kaiſerlichen Marine vakanten Ajfi- 
ſtenzarztſtelle beauftragt. 

— Die Anordnung der erweiterten Anftel- 
lung von Militär Anwärtern im Dienſte der 
Städte, Kreiſe u. ſ. w. wird zur Zeit eifrig in- 
ſofern durchgeführt, als die betheillgten Behör⸗ 
den veranlaßt worden find, auch die nur nertrage- 
mäßig beſetzten hierher gehörigen Beamtenſtellen 
namhaft zu machen. 

— Nach $ 6 des Unfall Verſicherungs-Ge⸗ 
ſetzes vom 6. Juli 1884 haben die Eltern des 
durch einen Betriebeunfall Getödteten gegen die 
Unfallverſicherungs Genoſſenſchaft einen Anſpruch 
auf eine jährliche Rente, wenn der Verunglückte 
ihr einziger Ernährer war. Hierauf bezüglich iſt 
folgende Entſcheidung des Reichs verſicherungs amtes 
vom 10. Juni 1887 (Nr. 396) von grundſätz⸗ 
licher Bedeutung. Der Vater eines durch Unfall 
getödteten Arbeiters begründete unter dem Zuge⸗ 
ſtändniß, von letzterem ſeither nicht unterſtüßzt 
worden zu fein, ſeinen kroßdem aus $ 6 Ziffer 2b 
des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes erhobenen Renten 
anſpruch mit der Ausführung, er habe mit dem 
verſtorbenen — einzigen — Sohne ſeinen ein 
zigen Ernährer „für die Zukunft“ verloren, ba 
ſein Sohn bei längerem Leben und ſpäter ein⸗ 
tretender Erwerbsunfähigkeit ihn jedenfalls unter 
ſtützt haben würde. Den demgemäß erhobenen 
Anſpruch auf Zuerkennung einer Mente vom 
Tage der ſpäter nachzuwelſenden etwaigen Be⸗ 
dürftigkeit“ hat indeſſen das Reichs verſicherungs⸗ 
Amt zurüdgemieen, da ein ſolcher, nur even- 
tueller Anſpruch nach § 6 a. a. O. überhaupt 
nicht beſtehe. 

— Das vom „Vaterländiſchen Hülfsverein“ 
in Bellevue jüngſt abgehaltene Feſt hat einen 
Geſammt⸗Ueberſchuß von 650 M. erzielt, woran 
der Verein zur Hälfte, alſo mit 325 M. par- 
tizipirt. Durch Extragaben fielen demſelben noch 
113 M. zu, ſo daß ſeine Einnahme aus dieſem 
Vergnügen ſich auf 438 M. beziffert. Hiervon 
hat der Vaterländiſche Hülfsverein gemäß Be 
ſtimmung feiner Statuten 200 M. dem Krieger. 
renkmalfonds, 100 M. feinem ſogenannten Kriegs⸗ 
bülfsfonds und den Reſt der Vereinskaſſe zuge⸗ 
führt. 

— Wie wir hören, beabſichtigt der Ma- 
giſtrat, den eifernen Zaun, welcher die Gartenbau- 
Aueſtellung umſchließt, anzukaufen und als Um 
zäunung des alten Kirchhofes in der Grabower⸗ 
ſtraße zu verwenden. 

— Das Grundſtück Viktoriaplatz Nr. 2, 
in welchem ſich das Reſtauraut „Zum großen 
Kurfürſten“ befand, wurde am Sonnabend im 
gerichtlichen Subhaſtattonstermin von dem Haupt- 
Hypothekengläubiger, Apotheker Weichbrodt, er- 
ſtanden und an demſelben Tage von demſelben 
wieder an eine Frau Unger aus Dresden für 
176,500 M. weiter verkauft. J 

— Von dem Hofe des Grunpſtücks große 
Domſtraße 22 wurde vor einigen Tagen ein 
Anker Rum Kouleur (gebrannter Zucker) im 
Gewichte von 56 Kilogramm, gez. R. 464, ge- 
ſtohlen. 

— Vorgeſtern Abend entſtand in Schön ⸗ 
fließ bei Königsberg N-M. eine größere Feuers 
brunſt, durch welche mehrere Wirthſchaften und 
vier Scheunen mir Ernte-Borräthen eingeäſchert 
wurden. 

— Ueber das Benehmen des Schechtel vor 
feiner Hinrichtung tolrd der „Starg. Zig.“ noch 
mitgetheilt, daß derſelbe ſich, nachdem ihm am 
Sonntag Nachmittag um 5 Uhr der allerhöchſte 
Erlaß, wie es das Geſetz vorſchrelbt, vorgeleſen 
worden war, ſich zu ſeiner Henkersmahlzelt ein 
Beefſteak mit recht viel Bratkartoffeln wünſchte, 
das ibm denn auch mit einer Flaſche Rothwein 
zum Abendeſſen verabreicht und mit Appetit ver⸗ 
zehrt wurde. Letzterer Weln ſchmeckte ihm nicht 
und auf feinen Wunſch wurde Tokaper ihm ge- 
reicht, indeſſen, als er davon im Uebermaß zu 
trinken verlangte, dies nicht bewilligt. Ebenſo 
erhielt er auf ſeinen Wunſch 6 Zigarren vom 
ſtärkſten Tabak. Auch am Morgen vor der Hin- 
richtung ſtärkte er ſich durch einen kräftigen 
Weintrunk. Den gelſtlichen Zuſpruch nahm 
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wehmüthiges Gefühl. 


Et ie 


Schechtel, ohne tiefere Reue zu zeigen, gle 
müthig bin. Eiſt als der Geiſtliche ihn an 
feine Kinder erinnerte, regte ſich bei ihm ein 
Bel dem Hinrichtungsakte 
erſchien er mit feiner alten Kleidung in Holz 
pantoffeln; letztere blieben an der Erde ſtehen; 
mit dieſer Kleidung wurde er auch beerdigt. 
Nachdem der Herr Erſte Staatsanwalt ihn 
Krauts übergeben, legte Letzterer den Arm um 
Schechtels Schulter und ſagte: „Kommen Ste, 
Schechtel.“ Diefer Drebte ſich nun wirklich dem 
Schaffot, das er bis dahin im Rücken gehabt 
batte, zu und folgte den Knechten des Scharf; 
richters. Als das Urtheil vollſtreckt war, meldete 
dies Krauts dem Erſten Herrn Staatsanwalt mit 
den Worten: „Das Urtheil iſt vollſtreckt.“ Der 
Geiſtliche verrichtete während dieſer Zeit ein ſtilles 
Gebet. 


Wermiſchte Nachrichten. 

— Vor einigen Wochen meldeten die Zei⸗ 
tungen das Ableben des Fürſten Peter v. Sayn⸗ 
Witgenſtein⸗Karlsburg. Damit wird die Erinne- 
rung an ein romantiſches Ereigniß geweckt, das 
vor Jahrzehnten ſich zutrug und möglicher weiſe 
in einem bevorſtehenden Zivilprozeß wleder viel 
von ſich reden machen wird. Fürſt Peter kam 
als junger ruſſiſcher Offizier nach Deutſchland 
und Frankreich und erregte wegen feiner gebn. 
lichen Eigenſchaften, insbeſondere durch feine all⸗ 
ſeitig auffallende Schönheit weithin Aufſehen. 
Die Frauenwelt vergötterte ihn geradezu, die zu⸗ 


Fuß tiefes Loch. Der Mauleſel war durch den 
Luftdruck 50 Schritt weit weggeſchleudert worden, 


fiel jedoch auf einen Heuhaufen und entkam un- 


verlegt. Mas das andere Schwein anlangt, ſo 
läuft daſſelbe noch zum Entſetzen der ganzen 


Nachbarſchaft frei herum, doch hofft man, daß 
ſich der gefährliche Stoff in nicht allzulanger Zelt 
auf den natürlichen Wegen aus dem Innern des 
Schweines entfernen wird. Jetzt wagt es Nie⸗ 
mand, ſich demſelben zu nähern. 


— (unkünſtleriſche Auffaſſung.) Ein Zeich⸗ 


ner im artiſtiſchen Departement einer ilufteirten 


Zeitung erhält vom Redakteur den Auftrag, den 


durch das Kabel gemeldeten Moment zu illuſtri⸗ 
ren, in welchem auf den Zaren bei feiner Ab⸗ 
reiſe nach Dänemark ein Revolver abgefeuert 
worden war. Der Illuſtrator legt dem Redak- 
teur die auf Holz ausgeführte Zeichnung vor und 
der Letztert kann fein Erſtaunen nicht verhehlen, 
da er den Kaiſer von Rußland auf dem Bilde 
mit einem geſtreiften Rock erblickt. Er fragt 
deshalb den Zeichner, wie 
ſonderbaren Gedanken gekommen ſei, worauf Je- 
ner nalo entgegnet: „Ich bitte ſehr, ich habe 
mich ſtreng an die Kabeldepeſche gehalten, in der 
es wörtlich heißt: „Die Kugel verfehlte ihr 
Ziel und nur der Rock des Zaren wurde ge⸗ 
kreiifeen 

— (Ein wicheiger metallurgiſcher Fortſchritt) 


rückbaltendſten Damen der Ariſtokratie orten Nach , 


nicht, ibm ihre Herzen zu Füßen zu legen, 
Fürſt Peter war ein Lebemann von nobelſter 


und " 


Aluminium und Magneſtum zum vierten 


er denn auf dieſen 


N. Fr. Pr.“ berichtet, endlich gelungen, Ja- 
dium, 


Kondition, der zu galant war, derartige Aner⸗ nl de n Koſten in bellebiger oz 
bietungen abzuweiſen, aber auch zu ſuchigen ung n 7175 er 9 9 2 N 
rg offen, 125 2 ns Br 8 Gartner aus Newport, welcher mehrere Jahre lu 
kleinen Küſtenſtädtchen der Bretagne in einem feiner eigenen Verſuchswerkſtatte in London r 
Wirthshaus eine Kellnerin kennen, die Tochter du ache W e ee er x 
eines dortigen Sijcers, eis liebliches Geſchöpf nen vouftänpiges ane verbürgt. Cartun 8 


von mabonnenhafter Geſichtsbildung, — und um braucht A Piz wee, 2 
die Breihett feines Herzens war es geſchehen. 
Der Fürſt beſchloß, dieſes Mädchen, welches einen 


unauslöſchlich tiefen Eindruck auf ihn gemacht gel = 8 eröffnet der Indu⸗ 


hatte, zu ſeiner rechtmäßigen Frau zu erheben. 
Es braucht wohl kaum gejagt zu werden, daß 
die Anverwandten des Fürſten ſich auf das Ent⸗ 
ſchledenſte gegen dieſe Ehe ſträubten, und daß 


ein wenig abgenützt werden. Das verwendete 
Matertal iſt ſehr billig. Die mohlfetlere Herſtel⸗ 


Die erſten techulſchen 


Autoritäten Londons haben ſich günſtig über den 


neuen Prozeß ausgeſprochen. Bereits wird die 


Errichtung großer Werke in England für die 


der Kalſer vun Nuten I e Te ef. W erkung des Proztſſes profektiet. 


ten Hetrathskonſens zur Vereinigung feines Ad- 
jutanten mit der ſchönen ölſcherstochter verwel⸗ 
gerte. Trotzdem blieb Fürſt Peter bei dem ge⸗ 
faßten Entſchluß. Er entſagte feinem milttä⸗ 
riſchen Range und feinen geſellſchaftlichen Bezie- 
hungen, erbaute eine Villa in der Bretagne und 
lebte dort als Einſſedler an der Seite des ſchönen 
Mädchens, dae durch eine förmliche Trauung den 
Titel feiner Gattin erlan di 


tragendes Vermögen, das beſonders in ausge 
dehnten ruſſiſchen Ländereien beſteht, vermacht 
bu. Ee ſchelnt ſedoch, daß ein rechtsgültiger 
Eheſchluß feiner Zeit überhaupt nicht erfolgt if 
und daß daher die An verwandten des Fürſien 
befugt wären, das Teſtament anzufechten und 
den Nachlaß für ſich in Anſpruch zu nebmen. 
In dieſem Falle würde zunächſt die Schweſter 
des Fürſten erbberechtigt fein, die mit dem Statt 


halter Chlodwig Fürſt von ehe ; 
m 


fürft, dem ehemaligen Pariſer Botſchafter, ein 
füngeren Bruder des Herzogs von Ratibor, ver 


len! 


möper nicht habe zugegen | 
Mun 


Vormittage aus Berlin hier eingetroffen war 


Verantwortlicher Mebakteur W. Sievers im Ste. f a 
Telegrapbifche Depe ſchen = * 


Königsberg i. Pr., 20. Ser trags: . 
„Ostpreußiſche Zeitung“ veröffentlicht eing. 
aß Sr. Mafeſtät des Kaiſers an de . 

in u Allerthöcht de 
ö denhelt und , 'ner 


der Prinz Albrecht berichtet haßt 

ig giebt Se. Mafeſtät netze 
darüber Ausdruck, daß er bei ! 
ein können. 
chen, 20. September. Wie d 


dauern 


ſten Nachrichten“ melden, hatte der deutſche Bot⸗ 


ſchafter in Konſtantinopel, von Radowis, welcher 


eine längere Unterhaltung mit dem hier feit 
reren Tagen weilenden ruſſiſchen Botſchafter in 
Konſtantinopel, Nelidow. 


München, 20. September. 
von dem Miniſter des Acußeren ein Geſeß ⸗ 


entwurf vorgelegt worden betreffend den Ausbau 


mäblt if, Und es würde in welterer Folge die der im Intereſſe der Lanvesvertheidigung erfor⸗ 


Hinterlaſſenſchaft an ihren Sohn, den Gemahl 
der Prinzeſſin Noſilantt, fallen, den dereinſtigen 
Chef des fürſtlichen Hauſes. — So erzählt die 
„Berliger Gerichtechrontk“, die es auch Ferst 
worten mag. 

Was iſt die Geſchichte von der bis in 
den Mond beach enden Bohnenranke, was dleſe⸗ 
ulge von dem Ritte auf ter Kanonenkugel und 
all' die anderen ſchönen Münchauſentaden im Ver⸗ 
gleiche mit der folgenddn daarſträubenden Bege⸗ 
benhelt, von welcher ein Blatt aue dem Staate 
Kentudo berichtet: Heney Sympſon, fo erzählt 
das „Journal“ von Henderſon, Kentucky — eln 
zweifellos ſehr wahrhetteltebendes Blatt — hatte 
Dynamit angewendet, um veiſchtedene hartnäckige 
Baumſtumpfen aus feinem Geundſtück zu entfer⸗ 
nen. Geſtern Abend ließ er nun einen Theil 
jener gefährlichen Maſſe in der Nähe desfenigen 
Stumpen liegen, an dem er am nächſten Morgen 
wieder mit feiner Alu beit beginnen wollte. Der 
Spreugſtoff war mit Sägeſpähnen gemiſcht, und 
dae Ganze verbreitete einen jo kräftigen und an⸗ 
genehmen Geruch, daß es bald zwei Schweine 
derbeilodte, die das Dynamit für einen ausge⸗ 
ſuchten Leckerbiſſen hielten, es gierig verſchlangen 
und ſich jo in zwei wandelnde verderben 
gere Dpnamitpatronen verwandelten. Der Genuß 
jenes Stoffes übte eine ſeltſame Wirkung auf ar 
betden Borſtenthtere aus. Sie wurden Wu. 
thig, tanzten in ihrer unbeholfenen Welje herum 
und Argerten die Pferde und Mauleſel e 
daß fle dieſen die Mats kolben wegſtahlen. Einer 
der Mauleſel verſtand keine Spaß, und als das 
tine der beiden Schweine wieder in feine 3 
kam, ſchlug er aus und verſetzte dem Grunzer 
elnen kräftigen Tritt. Die Wirkung dieſes Teilt 
tes war eine edenſo uner wartete als entſetzliche: 
„die Sau explodtrte!“ Ein furchtbarer Knall 
ertönte, und als ſich der Dampf und die Staub⸗ 
wolken verzogen hatten, war von dem Schwein 
nichts mehr zu ſehen, als ein paar Borſten und 


„ 


derten zweigeleifigen Verbindungs Bahnen mit 


Würtemberg, Baden und Heſſen. Der 
bedarf hierfür iſt auf 1,348,000 Mark veran- 
ſchlagt; außerdem wird die Aproz. Zinsgarantie 
zu dem Anthell der pfälziſchen Elſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften zu 551,800 Mark veranſchlagt. 


Den Landtage 


Bom 


8 6 


* 
19 


x 


Finonzminiſter wurde ein Geſetzentwurf zur Sta- 


biliſtrung des Bier - Malz -Aufſchlages mit ſecht 
Mark vom Hektoliter ungebrochenen Malzes vo 
gelegt. 


Würzburg, 20. September. Bel der heu⸗ 


tigen Landtagswahl wurden wiederum je 44 
Stimmen für den Kandidaten der Ultramonta- 
nen und für den Kandidaten der Liberalen ab- 
gegeben. Es muß fomit eine nochmalige Wahl 
ſtattfinden, die auf den 20. Dezem der angefepk 
wurde. 

Paris, 20. September. Der Tempe“ 


meldet, daß geſtern in Cheminot in N 
nahe bel Pagnuy, durch deutſche Zollbeamte der 


15jährige Sohn Schnäbele's verhaftet worden 


ſei, der mit 3 Kameraden Deutſchland befchtm- 
pfende Plakate angellebt . Kameraden 
find entkommen, Schnäbele wurde nach Metz ger 
bracht, 
Hamitte, 

Paris, 20. September. Die geſirlg 


5 


richt des „Temps“ vom Ausbruch der Cholera in 1 
Korfita ‚berupt auf einer Verwechſelung, es follte 


Sardinien hel Br i 
Pl „ 20. September. Der Poſtdam 
pfer „Gellert“ der Hamburg-Amerikaniſchen Pac 


fahrt-Atten-Geſellſchaft traf deute früh mit zwei 
abgebrochenen Schraubeuſlügeln hier ein; der Un⸗ 


fall bitte vor 4 Tagen ſtattgefunden. 
mittags ſetzte der „Gellert“ die Fahrt nach | 
bourg fort. Pe 
Petersburg, 20. September. Der fi 
Botſchafter Schafte Paſcha hat ſich zu vie 


tägigem Aufenthalte nach der Krim degeben. 
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wohin fein älterer Bruder heute e a 
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nu verde Um endlich antworten, oder boch fo zättlich an, daß dies feinem Herzen mehr 
5 ihr zugehort, das Haupt verzwelflungsvoll nie- war fie felbſt noch unentſchloſſen? Wenn dem ſo als Worte ſofort die frenbige Gewißheit gab, 


N 


rn var Er, 
9 2 > 


erpogenem Antlip batie er mochtt. Würde fie 
dergebeugt. Dann, ale fe geendet, ſprach er in war, weshalb ſtand er denn noch unbeweglich daß dem nicht jo war. 
einem Tone, der Winnie bis in's immerfle Herz da, iudeſſen vielleicht ein Wort von ihm zu ſei-“ „Ich leſe die Antwort in Ihrem Blick,“ rief 


ach dem Englischen 


drang: nen Gunſten entſchelden konnte ? 85 plötzliche er aus, „und dankt De ig + el ie 8 
Gedanke veranlaßte ihn, ihr die Hand auf die gen falſch waren. ar e aber en, 2 

„So ſoll es dennoch nicht wahr werden, was . 
Zu unſerem Glück? O, Winnie, ſpaich nicht ich ſo lange Jahre mir geträumt und gehofft 2 Se * . = 1 re : ni ai ” en pa ee N en 
Uerlef er, indem er vor ihr auf vie Knie ſank O Gott, jo habe ich mich denn wirklich in Dir u, nne mein engel, met Wied, erharme | Sbeigerung in Jagen, 1 e 
Br ihre Hand zu erhaſchen ſuchte, „zerſtöre nicht gelert, Winnie,“ fuhr er mit erregter Stimme Dich meiner! Du warſt es, die mir das Leben fürchte, da ich dies Eine beſtimmt weiß = = 
die einzige Hoffnusg meines Lebens. Laß die fort. 2 „Run verſtehe ich Dich, Dich — uuider! ſo bell, jo ſchön, jo glücklich machte; zerflöre nun! „Nein,“ erwiderte fie faſt heftig, 2 ee 
Erinnerung an jene ſchöne Vergangenheit für — nur zu wohl. Und doch möchte ich Dich bit⸗ nicht alle B 1 ſüßen Hoffnungen, indem Du darf Ihnen den gs un nun und 5 = Pe 
wich bitten und ſage nicht, daß Du aufgehört ten, mir eine klare, deutliche Antwort zu geben, mich von Dir ſtößt! mermehr ſagen. Laſſen Sie es ſich genügen, = 


s eranfame Schickſal 113 „Vergieb mir, o, vergleb mir!“ rang ſich Mr. Sebright, wenn ich Ihnen erkläre, daß — a 
| ai ne 11 re ori > 4 % 12% mühſam aus ihrem Munde. „Der Schmerz, den daß ich eher jeden anderen Mann heirathen 
e folte Re tum? Ste durfte ihn micht quäle, allein es giebt eben Fanatiker in der Ei . Ee en ia Tem az erflaunt an 
mehr anjehen, jolte fie nicht wieder wuthlos wer- [Welt, und auch ich gehöre zu dleſen Menſchen. K 2 ulde, „ 5 3 ax Srl 16 begen, baß 10 en u e ba 
den denn ber eine Blid, den fie auf dieſes Freunpſchaft kann es zwischen uns leine währ dmund — Mr. Sebright; wir dürfen " gen, 


8 nie, nie angehören. Ich bin folder Liebe nicht und hochſchätze?“ fuhr fie mit melancholiſchem ie 
ihöne, vom tiefften Stelenſchmerz jpesgende we ge en, denn ie wäre meinerjeits wenigstens, eth, die Ehe mir entgegenbringen, ich darf ſle Lächeln fort. „Nein, mein Herz iſt zu voll, als 


( die ſo flehent⸗ Heuchelet — Sünde! Es wäre mir nicht mög⸗ . St 
itt, in die Haren dunkeln Augen, a } nicht annehmen.“ daß ich ſcherzen könnte, denn ich habe zu tiefes 

iich und zärtlich auf fie gerichtet waren, gewor- lich, meine Liebe gegen Dich in das kühlere Ge- Pe 
2 25 55 N hart erſchüttert. fühl ver Freundſchaft umzuwandeln, jo lange ich „Nicht werth? Du gutes, idlee Mädchen! Mitleid mit uns Beiden. Ich bitte Sie dader 


8 r Nein, nein, Du ſcherzeſt,“ rief er lächelnd, indem nur, wenn Sie mich wirklich wahrhaft Tieben, 
I . Rn en Mn og einmal die Hoffnung in ihm aufleuchtete. nicht wetter in mich zu dringen, Ihnen eine Er⸗ 
icht ich Ihnen un) W ag wischt Dig ere; Wit „Ich will noch uicht verzweifeln, wenn dies Dein en zu geben, die ich ee e 
ie mein Geſtändniß nicht, wenn 1 . einziger Grund iſt.“ bin, Ihnen zu verweigern. r können einan⸗ 
8 — daß ich Sie noch immer liebe. Als ich Du mein Weib werben k 15 Die Augſt, daß er dies wirklich glauben könne der nie näher ſteben als jetzt, obgleich ich keines 
noch in Peuwalling war, fühlte ich 0 ng Ra: 55 9 702 5 2145 5 esche! and dadurch die ohnehin für beide Theile ſchon Menſches Achtung höher ſchätze als die Shane 
techt wohl, daß Sie der — sag a 4 ln Hann ſo peinliche Scene nur noch verlängert würde, Niemandes Freundſchaft könnte mich mehr mit 
ar ae 2 der eee nr Augen in ihrem Erröthen die be. gn si 2 8 u Ten — 8 rg Be 19% 
terte eſen a ’ a BD Stimme zu unterbrechen. ‚ t 

den ich je finden konnte, was mit auch begegnen |feligenbe Antwort leſen laſſen, noch ehe der Mund „Nein, Mr. Sebright, es AR nicht der einzige vorgefallen iſt und ich Sie fortan wie in frühs⸗ 
mochte. 08 275 a 2 a en nich Grund, denn es giebt ein anderes Hinderniß, das ren 5 5 f es ß 2 
O, Winnie, ich wußte is ja, mein einziges ; 9 ne beſeltigt werden kann.“ ich jo glüdlich, Ihnen fo dankbar fein; denn BE 

Lieb I" rief er „ aus, indem er raſch * als = des 3 5 5 Er wich ſeufzend zurück und ſein Blick ſenkte wiederhole Ihnen, Sie find der treueſte, der ein⸗ 

tumm fand fie einen Augenblick da, um ſich ſich traurig zur Erde. zige Freund, den ich habe.“ 
* wich entſetzt vor ihm zurück. zu ſammeln, und mit geſenktem Haupte, die 5 1 Sit, Miß Carlton,“ ſprach er, Sie wartete auf feine Antwort, doch er ſchwieg, 
Edmund, aus Barmbertigleit flehe ich pen fest geſchloſſeu und ipre Heinen Hände Frampf- vüſter, da er ſich plötzlich der Auf merkſamketten und als fie endlich die Augen zu ipm aufſchlug, 
8 i weh Sie mich nicht,“ ſprach ſie baft in einander ringend, flehte fie Gott um des Vikomte für ſie erinnerte, ſowle des verbor- begegnete ſie ſeinem Blick, der ernſt und voll auf 
N 1 Ich nannte Sie nur welnen Kraft an. genen Medatllons, deſſen Kettchen er zer an ſie is 2 als wollte er in ihrer Seele leſen, 
. te inſtändigſt, nicht mehr Edmund blickte geſpannt nach ihr bin, und ihrem Halje erblickt. „Ich bitte Sie um Etwas, was in ihr vorging. 0 

age e an u. nur auf feinem männlichen Antlig drückte ſich Furcht das Sie nicht mehr zu vergeben haben, denn 2% \ „Ja,“ erwiderte er endlich mit ruhlger, feſter 
* Schranke zwischen uns aufbauen, die uns und Hoffnungeloſigkeit aus. Er bemerete wohl, Ste lieben einen Andern nicht wahr!“ Stimme, „ta, ich will Dein Freund ſein, Win. 
vieleicht auf immer trennen würde. O, Ste welchen innerlichen, ſchweren Kampf ſie kämpfte, Sie bob die Augen zu ihm auf und blickte nie, trotz des Räthſelhaften, was Deine Worte 


müſſen mich verſteben !“ und frug ſich was dies Allee wohl bedeuten ibn fo ernſt und traurig, jo vorwurfevoll und für mich bergen; denn eine innere Stimme flü⸗ 
. c c————P—TPTP—P—PPPPP—P—P——P——— an acn eraan n 
— . — — —... . — — : 


„Denken Sie nicht unweiblich von mir, Mr. 
Sebright,“ ſprach fe ſanft, „und mißverſtehen 


nn ——— p ann nn nn mm ä 
m IV 288 ere 
Börfenbericht. Baugewerkſchule zu Höxter a. W. eee 
Stettin, 21. September. Wetter: ſchön. Ter ginn des Winterſemeſters 2. November; Vorkurſus 17. Oktober. 5 An Wahrer Schatz 
1% R. Barom 28 5 foto neuer 142 Programme und Auskunft durch 
Wetzen unverändert, per 1000 112 14841495 bez. Die Direktion. für alle durch ſugendliche Bertrruugen Erkrant: 
27272... RobemberDer | __———_——_——_—_—_—__— a ä 


| int as berühmte 9 


„Ma 160,5 bez. g 
e be. De EEE 2 1000 fe Int: e 108 
Okt 


Te DR e Septeuiber⸗Oktober 108 B., 107,5 bez. Abſ | n 
Oktober⸗November 108.5—108 bez., ber Novencber⸗ 

% Er 10 W. 100 G. per Apru-Maf 117 bez. @ D III 
; x ver 1000 Kigr. ioto gering 

9 104 bez. mittel u. gute 110-125 bez, feine von 

err IT, 78 1000 — toto pom. alter 98 
* 100 Fig, lle 195 - 
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FERNE |! Aeiaussahsterahrun, f 
unparteiiſche Zeitung ee een u = 


Leſe es Jeder ber an den Folgen folcher 1 Au 


27 — 2 lei x 1 d ii bem ei en 
Die täglich erſcheinenden Berliner — — — = = “rien durch 
Berlags⸗Magazim in Leit 3 84, 


rascher Cana 


Weezer A I 


Min ru 
7 


welche rach erſt fünffährtgem Beſtehen bereits zu den gelefenſten Tagesblättern des 


7 
er 


ER Deutſchen Reichs zahl, enhalten aus der praͤmürten erſten 


trol m per 


— Ausführliche politiſche Mittheilungen. 


— Wiedergabe der intereſſanteſten Meinungsäußerungen der Preſſe aller 
Parteien. 


r ung. 5 
ee Nachrichten üser Theater, Mufti, Munft un 


£ ‘ il t Ni * = 
P e r Wiſſeuſchaſt. 


und größten deutſchen 
Cognac⸗Deſtillerie von 

Gruner & Co. 
in Siegmar i. S. 


Nicht zu verwechſeln mit der ſozenaunten 


Cognac Export-Co. in Cöln. # = 
Seit 1833 empfing die Firma Gruner & Co. 
| 


Wi en und Seiftimgen zur Anlage einer o, — Ausführliche lokale und Geriehts⸗Na richten. 
ben bn —5 Bahnhof Paſewalk DR Spannende Nomane. ch ch ch 5 
ſo * 2 u a 14 Br 
| Angebote 1b berfchfoffen und zit der Yuficheft: — Sorgfältige Börſen⸗ und Handelsnachrich ten. y höchſte Medaillen u.. 
Fuer b. J, doe. 12 Uhr, an das muten — Vollſtändigſtes Koursblatt. Lotterie-Liſten Ehrenpreiſe. uR 
Petriehsamt lege del der Dahnmeiicrel Vase Die Amtlichen Nachrichten; ſümmtliche Perſonal⸗Veränderungen 7 
—. dealer gas ar np e Gi im Militär: und Civil: Dienſt. Gold. Med Staatspreis. Gr ſilb Med. 
75 Bürcau-⸗Vorſteher Schubel hier, ? 5 Königsbergi. Pr. Dresden. Stettin Be 
Aida 11 10 gun ee, 1 e acht Tage. ö I ee der „Neueſte Nachrichten““ erhalten als Gratis- Beilage folgende Detail- Pre ſe pr. / Liter⸗Flaſche inkl. s 
Fir ettin, den 17. ember / Le 4 
! nia! Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 1) „Der Haus 77 i : 8 Salt!!! At 200 
König AR re er i 5 Bode), ‚ein illuſtrirtes Familicublatt erſten Ran pes (16 Druckſeiten ſtark; —, © 2 — ee 8 22 
„Illuſtrirte Modenzeitung“ mit Schnitt Beilagen (monatlich), * 1:4 ar AR 8 
Betaummachung. 8) "een, und Want umartt Bericht, betreffend Bae Medi 3 ae . 3 
Donnerſtag, den 22. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, Wolle, Getreide, Leder, Kolonial- und Fettwegren ze. — (wöchentlich), 3 8 450. 
5 2 am Exerzierſchuppen Nr. IL bei Fort Preußen 4) ‚Berloofungsblatt”, betr. Staatspap, Prioritäten, Anlethelooſe ꝛc. f 2 Wanne * 5.00. 
Pferdedung öffentlich meiftbietend verkauft werden. 8 5 (wächenitic), 5 Inkluſtve der Unſere Medizmal⸗Coanaes werden von zahl 
0 Königliche Garniſon-Berwalkung 0 a e eee Bribläll TFT 
Bekanntmachung. 7) „Enmoriſtiſches Echo“ (wöcentih). er N 


Bei Bezügen von Gebinden entſprechende Prels⸗ 
ermäßigung. Prospekte und Prelsliſten gratis 
und frauko. 

Proben unserer nur aus deutſchen Weinen 
deſtillirren Cognacs werden auf der Gartenbau- 


die e e 0 ebener 1895 Ehe begonnene Roman Betrogene Ve: 
as Mangel 3 1 b Br on Hermann ar wird den neu 
e zu höchſtens 35 Jahren aufgeſordert, nzutretenden Abonnenten auf Perlen 1 d 

u der hier i gen gratis un 
! ä Wc Ae Oktober d. J. vakanten Stelle eir es frank o na chgelie fert. 


pro Quartal 


nur Mk. 350 


meiſters und Gemeindearbeiters bis 


Freuen Sebenslauf, Wibrungs, mub. Gelndbel | reer, grafit ad fenuto, bel allen Deutſchen If. Bien mene au man Schaber hen 5 
e zu men de Cee Band In Bann Billigſte große Zeitung! J ĩ Ne teDering 


f in Stettin bei: 3 
ans v. Januszkiewiez, 

Bollwerk 33, II. 
᷑˖pfe wein, 


gefeltert aus dem feinſten Obſte einer . bei 


air Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


mit einem Jahreseinkommen von 750 „4 ver: 
5. Schulſtelle an der hieſigen Stadtſchule iſt 


15 val 0 und sofort zu beſetzen Bewerbungen nehmen wir 


Schloppe den 16. Septenber 1887 
83 Der Magiſtrat. 


Teitag, den 30. September cr., 


1 


: in 5 Spitzenbreiten, pics Aopen 2 15 der e 
. Vormittags 10 Uhr, let und bleibt trotz aller sogennmmten Nenerungen und Imitatiomen die Beh rende Hi Hehe Sahreszeit er 
2 , Er nur ro 1. au x genehme und geſunde Getränk — bietet an in Gebinden F 
pen ee 2. rerkannt hesie Bureau III Homtoi: feder. den Preislagen von Mi 24, 26, in Flaſchen ba en 


ersueh wird diese Empfehlung wech tfertigen. Durch alle Sehreib ie ſprechender Preiserhöhung, 3 A 
errencamp, ſomie Handiumgem des In- und I ane au hestehön, sc n ren „ Ph. Braun, ae 
F 1 Ar | | 12 * f Aschaffenburg a. M. i 
g 2 3 8 N * ä EL DR REN Sadrd — — . * 8 
berlin 50. S. Roeder, Kögigl. Noflieferam. a ee 
BE 2 mit Nachhülfe. Preis monatlich 21 Tölr Näh. Aus kunst 2 
e le e 55 r er e 5! erh. Herr Rentier Mrohn, Kurfürſtenſtraße 18, p. Be 


Ke'ſchen 


die 


ſtert mir zu, daß Dein Herz mir angehört, ob⸗ heute dagegen verwahrſt,“ rief er mit leidenſchaft⸗ ſprach be bittend: „Gehen Pe unn, ich ü, Was hätte e. vn cht darum 5 d, ai 
gleich Du mich bis jetzt aus mir unbefankfen! licher Wärme aus. „Ich werde Alles darauf ehe Jemand kommt.“ Haupt in 5 Hände em, ür fen, 
Gründen abweiſeſt. Ich habe kein Recht, zu ſetzen, Deine Liebe zu erringen, mein füßer En⸗ „Ich gehorche, liebes Herz; doch bald, recht bleichen Lippen zu küſſen, das 5 : 
fragen, ob dem jo ſei oder nicht, gleichviel, ich gel! Du ſollſt mich fo treu, ſo wahr, fo liebevoll bald ſehen wir uns wieder als gate Freunde. ;Mädden durch Liebkoſungen und tröſtende R 
bin deſſen überzeugt. Dächte ich anders, jo hatte finden, daß Du aus eigenem Antrieb ſchließlich „Als Freunde!“ wiederholte fie faſt tonlos zu beruhigen. Doch er war zu ehrlich, er liebte 
ich Dir nur mit Nein antworten können: denn meine Gefühle erwidern und mich auf immer und eilte durch das Zimmer dem Gewächshauſe und ehrte fe zu ſehr, als daß er ſich, ei. — 7 
da wäre, wie gejagt, Freundſchaft zwiſchen uns glücklich machen wirft. Winnie, Du ſagteſt mir zu. „Lebe wohl!“ Vikomte, ihre Schwäche hätte zu Nutzen a 
unmöglich. Alſo wollen wir Freunde ſein, Win- wit Blicken, wenngleich nicht mit Worten, daß“ Doch fie zitterte jo ſehr, daß ſie nur ein paar] können. 
nie, wie einſt, nicht wahr ?“ Dein Herz keinem Andern gehört; deshalb darf Schritte vorwärts thun konnte, dann verſagten. Im näͤchſten Augenblick aber trat eine andere 
„Ja, Freunde!“ wiederholte ſie, indem ſie br uc hoffen, daß es vielleicht einft mein fein wird, ihr die Füße den Dienſt. Alles ſchien ih plötz⸗ Verſuchung an ihn heran, der er nicht zu wider⸗ 
im Uebermaß des Glückes beide Hände entgegen- nicht wahr?“ lich um fle her in wirbelndem Tanze zu drehen, ſtehen vermochte. Winnie's ganze Geſtalt erbebte 
ſtreckte. Dann fügte fie mit aller Herzlichkeit „Nein, erwiderte fie haſtig, „hoffen Sie nichts. während es in ihren Schläfen zu pochen und unter einem Strom heißer, wohlthuender eh 
hinzu: „O, danke, danke tauſend Mal dafür!? um unſer Beider willen denken Sie nicht an eine zu hämmern anfing, daß ihr Hören und Sehen nen, in denen ſich ihre Erregung Luft mac 5 
Er faßte ihre dargebotenen Hände und zog ſte vereinte Zukunft.“ verging, und ſchwankend ſank fie in einen nie⸗ und ſie bemerkte nicht, daß ihre Halskette 
ſanft zu ih hin, während er ſich niederbengte, „Nun denn, entgegnete er lächelnd, „fo e Stuhl an ihrer Seite und barg ihr bleiches durch eine Bewegung ihrer Hand unter der Hals⸗ 


um ihr klar und voll in die Augen zu blicken, ich auch ohne Erlaubniß hoffen und werde mir, Antlitz in beiden Händen. krauſe her vorſchob und das Medaillon offenbarte, 
indem er ſie frug: aller Hinderniſſe ungeachtet, doch mein Glück er-“ War dies Tod, der über fie kam f Haft ee daran hing. Edmund jedoch hatte es be⸗ 

„Winnte, ſage mir nur das Eine, haſſeſt Du . fie es nun. Arme Winnie! Es war in der That merkt, und mit zitternder Hand, als beginge er 
mich ?“ Leidenſchaftlich drückte er ihre kleinen Hände die ſchwerſte Stunde für das junge, kaum neun, einen Diebſtahl, griff er leiſe danach und drückte 


„Haſſen 71 O nein, wie wäre das möglich ?“ an ſeine Lippen in heißen Küſſen. zehnjährige Mädchen gemefen, 

Der Ton ihrer Stimme, der Ausdruck ihres] Sie fürchtete die Macht feiner Stimme über] Edmund hatte ihr nachgeblickt, als fie ſich von 

lächelnden Antlitzes waren eln genügender Bewels ihr ſchwaches Herz und raffte zum letzten Male ihm wandte und hatte ihre unſicheren Schritte 
des Gegentheils für ihn. allen Muth zuſammen. Liebte fie ihn doch ſof bemerkt. Nun jprang er ſofort herbei und beugte t f 

„Dann ſage ich Dir, daß Du dennoch die iunig und war ſie doch noch jo jung, daß es ihrifih über fie, ſtarr vor Schrecken und Beſtürzung, g Gortſezung folgt.) 6 
Ben werben ſollſt, wie jehr Du Dich auch er wurbe, feſt und ruhig zu bleiben. Daher während er in das tdedtenblag⸗ Antlitz .. 


= Nordden LIOy 4. 


Post- und 8 


„ BREMEN 


auf die kleine goldene Feder mit vor ee — 
angſtlich pochendem Herzen. 


ä Nen- Fork. Baltimore. 
1 60 Süd-Amerika. 
„Piſtole und F eder Ostasien. Australien. 


Prospekto und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 
|oder deron Vertreter 


A Mattſeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 66 


Thee-Anzeige. 


Meinen werthen Geschäftetreunden die Mittheilung, 
dass meine feinen und extrafeinen Souchongs, Congos und 
Peccos neuester Ernte hier eingetroflen sind, "welche | 
ich in Kisten, ausgewogen und in plombirien Paketen 
sehr preiswerth offerire, Proben und Preislisten stehen 
auf Wunsch zu Diensten. * 

J. L. Bex, eee ee 
Berlin W., Jägerstrasse 4950. 


Dt 2 “ 
— —— — nen nennen or 


betitelt ſich der in der A Geſellſchaft ſpielende, vollſtändig tendenzloſe 
Familien⸗Roman 1 951 Auguſt König. Der Roman erſchien vor Jahren 
in Buchform und regte damals derartige Senſation, daß wir es als ein 
Verdienſt betrachten, ihn auch den weiteſten 5 zugänglich zu machen. 
Derſelbe erſcheint deshalb gegenwärtig in der beliebteſten Zeitung der 


bee e Herliner Lokal⸗Auzeiger was mise 
gt ſchon 98,500 Abonnenten hat, und nimmt in ganz Deutſchland jedes 
Henan Beſtellungen zum Preiſe von 


S0 Pf. pro Monat, 


reſp. 2 Mark 40 Pfg. pro Quartal entgegen. 
Der Anfang des Romans „Piſtole und Feder“ (87 Seiten, welche 
— — . 3 * * 
erlan edermann im 
Abonnement iſt III. den Bratisberns des Romans . 
Anfan 2 8 verpflichtet 
. des Berliner Lokal⸗Auzeiger. 
Berlin 8 W., Zimmerſtraße 40/41. 


Die Ten nen- 
zu Burgkemnitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitter feld) 
ompfichlt — eg, und aussen glasirten 


Thonrohre 


und Fagons in allen Dimensionen, von höchster . 
ane Tröge, hart gebrannte Klinker, Flur- und 
Trottoir-Platten to. 


. e em 1. Dioden, 155 He 
Koupons, ſowie alle bis 

3 der diver ſen ruſſiſch her Staats 
e werden ſchon jetzt an meiner Kaſſe 
franko ein 


| f Roh. Th ‚Schröder Dauhgeſchäſt e 


Am beit beiten taufen Se u, | 
woliene 7 
Pferdedecken 


in der Fabrik Breſteſtr. 16, im Giskeller, 


9 2 8 


al. | Preuß Staats Lotterie. 
Hauptgewinne: 1 2 600,000 Mark, 


2 à e 2 a 150,008, 2 a 00, 00, 2 a 28, 000 c 
1 Ziehung am B. und 4. Oktober d J. 


1/, Anth. a 121 ¼ à 6½½ M., Yı, A 3 ½ à 2 M. 
. 4 4 ür 2 404 in gültig 4 5 7 Inn 


Rob. „In. Schröder, Stettin. 


— 1 1.2; — B. Alaſſe N 25 , 2 Klaſſe Bo Ah. 


Ark 


=. 


wi 
er 


Zope i 
8 5 
r 222 
en 4 vr 0 wi 
— 


ustav Ransenberg. 


Hannover, 


Fouerwehr- -Requisiten”Pahrik, | 


Sposialität: Helme, Joppen, Gurte, Belle, 


* e * 


Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſt⸗ und 


mofelöft zu 3 4 gute Decken, 4½ bis 0 4 beſſere ———— Seani A 
Winter⸗Saiſon in Anzug und Paletotfioffen erlauben uns hier⸗ sen den u Gaben Fe ger en eng oräthe, Beil EBEN 
durch ganz ergebenft anzuzeigen. zun Bufänallen, 91 Schwarze gelte Regen, Pramlirt auf vielen Ausstellungen. | 


decken zu 6 At 50 Ah. 0 ae ge Wagenpläne gau 
vorzüglich gut und hier am billigſten. Säcke zu Korn, 


Wir haben unſere ganz beſondere Sorgfalt darauf gelegt, ———— Grafie "CA BEE 


nur die beften ane zu wählen, für deren gutes Tragen eee in Ge i L cl vr DR — 
wir garantiren konnen. 2 . an. Munit on . 


iftolen v . 
Erlauben uns noch zu bemerken, daß wir zu dieſer Saiſon 8 3 e en umgehend. 


Unter 


Schauſenster-Rouleaux 


eine überraſchend große Auswahl in allen Attikeln bieten und n Ar nes Hewehrfabrit, Neuszaudenburg. 125 
; ſämmtliche Neuheiten zu beſonders billigen Preiſen ab⸗ in Holzdraht und Leinen — —— Sur ae 
geben werden empflehit Penſion. 


zu Fabrikpreisen N er finden freundliche Aufnahme mit 
25 5 fate he der Schularbeiten. 8 unter A. W. 
Expedition dieses Blattes, Kirchdlag 8 N * 


Max Löwe, 
11 20205 2 ſchulpffichtge Mädch 1 — Aufn unter ft 


Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 


Grunwald 4 Noack, Tuchhandlung, 


* Berlin, 1 185. Beauffiätigung der Schularbeiten in d 

. ” e Nav n Nen Lehreri erin. M. munene, pre ’ £ I 
; Yeosen nah uber B Königsſtr. 1. written — 5 e e e e fürs a er | 
® 2 , in, k 

* Nur Mark! Stellen andere ja eben Berufe 

’ ſchnell — 

N 300 Dh. . in reizendſten türfifchen, A bahuſtraße 28. 


ſchott. u. buntfarbigen Muftern, 2 Meter lang, 1½ 
— — — Meter breit, müſſen ſchlennigſt geräumt werden u. kosten 
bro Stück nur noch 5 Mark gegen Einſendung oder 
Nachnahme. Bets vorlagen, dazu paſſend, 3 Mark. 
a Adolf Sommerfeld, Dresden, 
Wiederveikäufern ſehr ewwfohlen. 


e ein f. Biden, g wege e u. 
nerin ausgebildet, auch im | 
en ak erz in einer Gh Oder lien 
ertheilt gs rl. 


ſteher ber des Homeher⸗Stifts in . 


Ein kautionsfäh. Handelsg 
der den Blumenhandel 
kennt, findet ſichern Erwerb. : 
Röſlekt. wollen Adr. unter F. 12 
CE ji a Chem. Fabrik Falleuberg, Grünau bei Berlin. die Expedition dieies Blattes emnichen u. 


* 
9 


3 


i J. Gellmeow, Stettin. 

Fabrik für Nisenkoustraktionen jeder Art, eiserne Dächer, Treppen, Gewächshäuser ete. 

‚Helzungs-Anlagen. . Werkstatt für ornamentalo schmiedeeisarne Arbeiten. 
Fabrik für Drehrohlen und Geldsebränke, 


Sehruledeelserne Träger, Säulen und Eisenbahr- . 


sohlenenm zum Bau in jeder Höhe und Länge, bei grossem Lager 
1 billigst. 
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